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Aufnahme von asylsuchenden Guantánamo-Gefangenen in der Schweiz 

 
 

Sehr geehrte Mitglieder des Bundesrats, 

 

Wir haben erfahren, dass das Bundesamt für Migration am 10. November 2008 die Asylgesuche von drei 
Guantánamo-Häftlingen abgelehnt hat. 

 

Diese drei Männer – ein Algerier, ein Chinese und ein Libyer – werden seit sechs Jahren im Gefangenenlager 
Guantánamo festgehalten, nachdem sie als mutmassliche Terroristen verhaftet und gegen blankes Geld den 
amerikanischen Streitkräften verkauft worden waren. Die US-Behörden erheben keine Anklage gegen die drei Männer 
und stellten implizit fest, dass sie weder für die USA noch für ihre Verbündeten ein Sicherheitsrisiko darstellen. Ihr 
einziges Vergehen ist der Umstand, dass sie sich damals bei ihrer Festnahme schlicht und einfach zur falschen Zeit 
am falschen Ort aufgehalten hatten.  

 

Solange kein Drittstaat zur Aufnahme dieser Männer bereit ist, bleiben sie als Gefangene in Guantánamo schweren 
Menschenrechtsverletzungen ausgesetzt und haben keine Aussicht auf eine Zukunft in Freiheit und Würde. In der 
Schweiz bestünden optimale Voraussetzungen, ihnen die dringend benötigte medizinische und psychologische 
Betreuung zukommen zu lassen und sie sozial wieder einzugliedern. 

 

Die US-Regierung trägt wohl die Hauptverantwortung für die Schliessung von Guantánamo. Doch die Schweiz könnte 
mit einer humanitären Geste auch gegenüber der internationalen Gemeinschaft ein klares Zeichen setzen und sie zu 
solidarischem Handeln anregen. Zudem würde sie die neue US-Regierung unterstützen, die eine rasche Schliessung 
von Guantánamo anstrebt.  

 

Die unterzeichnenden Mitglieder des Bundesparlaments fordern hiermit den Bundesrat öffentlich auf, alle 
Möglichkeiten zu prüfen, um diesen drei zu Unrecht festgehaltenen Personen die Aufnahme in der Schweiz zu 
ermöglichen und so ihrem Leid ein Ende zu setzen.  
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